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Wie alt ist das Taijiquan?

30. 09. 2005

I.

Bevor man die Frage „Wie alt ist das Taijiquan?“ im Gespräch beantworten kann, muss man sich darüber einigen, welche „konkrete Tat-Sache“ man mit dem Wort „Taijiquan“ benennt.

Das Wort, d.h. der Name „Taijiquan“ ist vielen Menschen bekannt. Jeder mag sich mit ihm auch etwas Konkretes vorstellen. Ob dieses aber für alle das Gleiche ist, das ist sehr fraglich.

Da die Frage „Wie alt ist das Taijiquan?“ ja nicht die Frage nach dem „Wort“, sondern nach der „Tat-Sache“ ist, kann sie nicht damit beantwortet werden, wann in der Geschichte zum ersten mal das Wort „Taijiquan“ aufgetaucht ist.

· Es ist durchaus möglich, dass die Tat-Sache, die mit dem Namen „Taijiquan“ bezeichnet wird, viel älter ist als das Wort „Taijiquan“.
· Es kann aber auch das Umgekehrte der Fall sein, dass nämlich das Wort „Taijiquan“ viel älter ist als die Tat-Sache, die mancher Experte heute mit dem Wort „Taijiquan“ benennt.

Die Tat-Sache „Taijiquan“ kann viel später als das Wort entstanden sein. 

Sie kann aber auch schon früher und auch anderswo da gewesen sein und dort einen anderen Namen getragen haben.

· Vorerst müssen wir daher klären, ob das, was heute weltweit mit dem Wort „Taijiquan“ bezeichnet wird die gleiche Tat-Sache ist. 

· Wir müssen uns vorerst darauf einigen, was die „unentbehrlichen Merkmale“ (Xiao gu, Kleiner Grund) der Tat-Sache „Taijiquan“ sind.

II.

Wenn wir eine Tat-Sache unmittelbar vor Augen haben, dann ist uns das „Dasein“ dieser Tat-Sache „hinreichend“. 

Das „Dasein“ ist dann der sogenannte „Große Grund“(Da gu) sowohl der „Tat-Sache“ selbst und als auch unserer „Rede“ über sie.

Aber nicht über alle Dinge, über die wir reden, reden wir mit „gutem Grund“, d.h. mit „großem Grund“ (Da gu), und wir haben ihnen trotzdem einen „Namen“ gegeben. 

Bei diesen Dingen ist es daher fraglich, ob es sie überhaupt gibt oder gab. 

Wenn wir zum Beispiel über das „Einhorn“ reden, dann tun wir nur so, als ob es ein solches gäbe bzw. gegeben habe. 

Auf Nachfrage könne wir kein tat-sächliches „Einhorn“ herzeigen und dadurch den „großen Grund“ (Da gu) für unsere Rede über ein „Einhorn“ nicht schaffen. 

Wir reden daher mit „kleinen Gründen“ (Xiao gu) „um die Sache herum“. Wir „definieren“ sie.

Wir liefern dabei bloß Merkmale, die für ein von uns „angedachtes Einhorn“ angeblich unentbehrlich sind. 

Für jedes einzelne dieser Merkmale gilt dann: 

· ist dieses Merkmal vorhanden, dann kann es sich um ein „Einhorn“ handeln;

· fehlt es, dann ist es sicher kein „Einhorn“. 

Um der Tat-Sache näher zu kommen, reihen wir daher mehrere Einzel-Merkmale („Kleine Gründe“, Xiao gu) aneinander und „setzen auf die Wahrscheinlichkeit“: 

· dass es mit dem Teufel zugehen müsse, wenn zum Beispiel hundert unentbehrliche Einzel-Merkmale zutreffen würden, und die gemeinte Tat-Sache trotzdem nicht vorhanden sei.

III.

Um in unserem Gespräch über die Frage „Wie alt ist das Taijiquan?“ weiterzukommen, müssen wir daher vorerst „unentbehrliche Einzelmerkmale“ suchen und uns im Gespräch darauf einigen:

· dass alle diese Merkmale unentbehrlich sind; 

· und kein weiteres unentbehrliches Merkmal von einem der Gesprächspartner mehr vorgebracht werden kann.

Wir haben in diesem Vorgehen aber zwei Seiten zu „definieren“:

· sowohl die „Außensicht“ der Tatsache „Taijiquan“ 

· als auch die Innensicht des „Taijiquan“, über die nur jemand Auskunft geben kann, der dieses spezifische „Bewegen und Begegnen“ auch ausgeführt hat.

IV.

Beim Bemühen um das Beantworten der Frage „Wie alt ist das Taijiquan?“ bekommt man also vorerst nur eine klare und deutliche Vorstellung von dem, was man selbst macht und selbst als „Taijiquan“ bezeichnet. 

Es wird einem dabei selbst klar und deutlich: 

· was man selbst im „Großen Grund“(Da gu) der konkreten Tat-Sache „Taijiquan“ „unmittelbar“ als das unentbehrliche „Wesen“ des Taijiquan „beachtet“; 

· und „mittelbar“ in einem Aneinanderreihen von „Kleinen Gründen“ (Xiao gu) sich selbst als „Definition des Taijiquan“ zur Sprache bringt. 

Dies gelingt aber nur, wenn man im „Dasein“ selbst „unmittelbar“ zum „Großen Grund“(Da gu) des Taijiquan gelangt ist. Es geht dabei darum, in seinem eigenen „Bewegen und Begegnen“ zum Dasein der konkreten Tat-Sache „Taijiquan“ auch einen „unmittelbaren“ Zugang zu finden.

· Ob man sich dann auch im Gespräch mit Anderen darauf einigen kann, was Taijiquan tat-sächlich ist, das bleibt abzuwarten.

· Ebenso bleibt offen, ob man Texte bereits gestorbener Meister tat-sächlich verstehen und zu der in ihnen gemeinten Tat-Sache auch tat-sächlich vordringen kann.

V.

Beim Beantworten der Frage „Wie alt ist das Taijiquan?“ kann es sich im Gespräch der Experten, trotz ernstem Bemühen, ergeben:
· dass keine oder nur eine ganz nichtssagende Gemeinsamkeit gefunden wird, deren Alter sich gar nicht zu erforschen lohnt,.

· es kann aber auch sein, das sich im Dialog der Experten eine faszinierende Gemeinsamkeit einstellt, in welcher der Name „Taijiquan“ und die Eingangsfrage in Vergessenheit gerät.
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